
PC-Praktikumsklausur WS 06/07

1.) Phasendiugruor- von Wasser:
- Einzeichnen: Linie bei lbar, Smp, Sdp, Tripelpunkt, krit. Punkt, Badenwannenwasser
(37'C)
- Was ist die Dichteanomalie des Wassers und woran sieht man das am Phasendiagramm?
) bei 4oC die höchste Dichte, H-Bräcken, neg. Steigung der Schmelzkurve
- Anhand Gibbs'scher Phasenregeln erkl?iren wie viele Freiheitsgerade am Tripelpunkt
) P+F:K*Z,P:3, K:l ) F:0
- In Diagramm einzeichnen: Kurve wenn man SaIz dazu gibt mit Smp und Sdp

2.) Verschiedenes:
- 3 physikalische Eigenschaften nennen die Laserlicht hat und Glühbimenlicht nicht
) monochromatisch, kohärent, Polarisation gleich
- Bleiakku: was ist Anode, Kathode, Elektolyt
) Pb, PbOz, I{zSO+
- EM: Welche Linsen zur Fokussierung welcher Detektor?
) eleknomagnetische Linsen, Sekun&irelektonenverstärker
- pH-Elekhode zeichnen und beschriften
ä siehe Skript bzw Handout
- Daniellelement Reaktion anAnode, Kathode und Gesamteaktion, Nernst-Gleichung

für Danielleelement außtellen
) Anode: Za) 7-**+2e-, Katho de: Ai*+2e')Cu" Gesamtreakti on:Cü*+Zn) Cu+Zn2+

Nernst-Gleichung : ̂ E:^Eog RT/2F * In [a(Znj]utC"t)t
- woraus besteht ein Puffer?
) Schwache Säure und deren SaIz
- wie ist die Pufferkapaatät definiert?
+ Bd[B]/dpH
- kolligative Eigenschaften: was ist das? Beispiele?
) h,angen nur von Anzahl der Teilchen ab, nicht von deren Eigenschaftenzß.
Sdperhöhung, Gefrierprurktsenriedrigung, Dampftlruckerniedrigung, Osmose
- Welche Vorraussetzung muss Molehil haben, damit es infrarot Stahlung absorbiert?
) Dipolmoment muss sich ändern
- Wie viele Schwingungsfreiheitsgerade hat ein Molekül mrt25 Atomen?
) Z:3N_6 ) 2:3*25-6:69

3.) 1009 80oC Wasser und 50g 10"C Wasser werden gemischt. (co Wasser: ??? JÄ(*mol)
- Endtemperatur?
) T3{T1 * c1 *n1* T 2* c2*r'2)/ (c1 *n1*c2*n2)
- EntropieEinderung? ,n* 

'

) ÄSra*%*ln(Ty' Tr) und ÄS2=r*cp*ln(I3/ T2), ÄSges: ÄSr + ÄSz
?,'

Al und zu verschiedenen t
Us 0 600 1200 1800 2400
NM 0-624 0.446 0"3I8 0,224 0,164

4.)

- graphische Bestimmung der Reaktionsordnung und k
) lnA gegen t ergibt Gerade ) Reaktion 1. Ordnung

ln A: lnAo- k*t ) f,:-k, k= 5,673*l0as-l



5.) Reaktion A+B ) P mit ft:^16s14-r*r'r
- Bestimmung der Anfalgsgeschwindigkeit wenn tAoJ:Jo4tvt und [86]:..10{M
) v:k*[A]*[B]: I*10-)M* s-r
- Wie lange dauert es bis [P]:0,02M wenn [Ao]: [Bo]:0,1M
) 1/[A]:1/ [AoJ +k*t, g]: [Ao]-[P]:0,08M

l/0,08M:1/O,lM+10'M-r*s-r * t ) F 2,5*10-5s

6.) 2SO2+Oz e ?SO3, K0bei 960K: 10, partialdrticke: 02= 0,2bar
SO2 = l*10-3bar, SO, :1* 104bar, Normaldruck : lbar
- Bestimmung von AsG
) ÄpGe: -RTln Ko: -18,38 kJlmol,
Kp/po : [( I * I 04bar)' I lbar]/ {(l* I O-3bar)r/l barl * (O,2bail lbar)} : 0,05
ÄaG:ApGe + RTtn Kp/po = - | 8,37H I mol-23,9 lkJ / mo!= - 42,28kl/mol

- in welche Richtung läuft die Reaktion ab?
) 2SO2+O2 ) 2SO:

7 .) C6H6+ 7 ,5 02 > 6COz+ 3HzO, 250mj Benzol, Dichte:6,8 Bg/cm3
- Wie viel Sauerstoffwird benötigt? (Masse)
) 250mI :250cm3, p*V=n ).me"nzot:2209
Mssnzol: 6*l2g/mol+6* I g/mol= 7hglmol
nBcnzor : (220 g)/ (7 8 gl mol):2,82mo1
IlSauerstoff : 7 15 ng.rr^1: 21, I 5mol
Ir\gsusßtog: Ms"ucrsls6 * r\Sauerstoff = (32g/mol)*(2 l, 1 5mol) =67 6,929

- Wie viel Volumen Luft, wenn 2}%Ozin Luft (p:101325pa, T:20oC)
) pV=Rt V:(nRT)/p=0,5m3 (:20%o des Volumens von Luft)

0,5m3*5:J,5m3 Luft

Auch hier: Keine Garantie, dass das alles stimmt ;-)
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Praktikumabsch I ussklausu r PC WS 2005/2006(Labah n)

Eine Bitte vorab: Herr Labahn gibt keine Altklausuren heraus, weil er sich serne Aufgabentypen
nicht immer neu überlegen will. Daher sollten Herrn Labahn dr'ese Altklausuren nicht unter die
Augen gerieben werden!- Sonsf kommen bereits gefragte Aufgaben(Typen) nicht wieder vor-
lhr macht es euch schwerer!
Wenn ihr mit diesen Klausuren gelernt habt und sie euch weitergeholfen haben, nehmt
euch die Zeit und schreibt bei der Einsicht die Klausur ab oder macht schnell Fotos mit
der Digitalkamera, und leitet diese an die Fachschaft weiter!! Wenn ihr privat Lösungen
für diese oder andere Klausuren erstellt haht leitet diese bitte auch weiter -nur so kann
ALLEN geholfen werden.

Aufgabe 1:

a) a)Was für "Linsen" werden in einem Elektronenmikroskop verwendet? (1 PkQ
b) Skizzieren sie die wichtigsten Bauteile eines Lasers und beschriften sie alle Komponenten.

(4Pk0
c) Zeichnen sie ein Schema der wesentlichen Komponenten eines Massenspektrometers. (3Pkt)
d) Skizieren sie für einen Fluorophor die Energieniveaus für den elektronischen

Grundzustand, sowie den angeregten Zustand. Zeichnen sie auch jeweils einige
Schwingungsniveaus und die optischen Übergange (Absorption und Fluoreszenz) ein.
(6Pkt)

e) ln etwa welcher Auflösung lässt sich bei Mikroskopen mit Licht der Wellenlänge 500nm
erzielen? (1 Pk0

Aufgabe 2:

a) Worauf basiert die hohe Leitfähigkeit in Säuren und alkalischen Lösungen?
(Skizze des zugrundeliegenden Mechanismus, zeichnen sie die Wassermoleküle
inklusive der freien Elektronenpaare) (2Pkt)

b) Wie groß ist die Konzentration der Wassermoleküle in einer (verdünnten)
wässrigen Lösung? (2 Pkt.)

c) Was ist die Ursache der Diffusion von Teilchen? (2 Pk$
d) Sie mischen 61ml einer 120mM KOH-Lösung mit 61ml einer 120mM HBr-Lösung.

Wie hoch ist die Konzentration an K+, H+, OH- bzw. Br (4Pk0
e) Wie verhält sich beim Mischen die Temperatur (Begründung)? (1 Pkt)
f) Zeichnen sie für einen Stoff die Entropie als Funktion der Temperatur, ausgehend

von idealen Kristall bei 0 Kelvin bis zur Gasphase. (5Pk0
g) Bei der Proteinfaltung nimmt die Entropie des Proteins ab (von 1030-1060

Konformationen auf 102-104;, welche beiden Beiträge (Entropie und Enthalpie)
führen aber am Ende doch zu einem dG< 0 ? (2Pk0

Aufgabe 3:
Ethanol (Spiritus) ist beliebt um Kaminfeuer oder Grills anzufeuern.

a) Wie lautet die vollständige Reaktionsgleichung für die Verbrennung? (2Pkt)
b) Berechnen sie außerdem die freie Reaktionsenthalpie (dRG'(2e8)) dieser Reaktion aus den

Werten im Anhang. (4Pk0
c) Ein mittelalterlicher Mönch nahm in der Fastenzeit nur Bier zu sich. Wie viel Energie nahm ein

Mönch auf, der an einem Tag 5l Bier (Annahme 5% der Masse sind Ethanol, Dichte -1 g/cm3)
trank (was erlaubt war)? (4Pkt)

d) Deckt das Bier den Grundumsa2 eines Mannes? (1Pkt)
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dlG"1ernanor1=-174kJlmol; drG rcozl = -.394kJ/mol;dsG1H2sy = -237 kJ/molGrundumsab=7100kJ
(Mann mit 70kg) = täglicher Energiebedarf ohne körperlicher Arbeit.

Aufgabe 4:

Ein Radfahrer hat bei einem Berganstieg 11 Wasser ausgeschwitzt. Bei der anschließenden Fahrt
bergab trocknen die Kleider wieder. Wie groß ist der Wärmeverlust durch die Verdunstung? Wie viel
Glucose muss der Körper verbrennen, um die Körpertemperatur konstant zu halten? (l0Pk0
dv H"6zoy = 44kJlmol : Verdampfungsenthalpie von Wasser
dR Ho(Grr"oru) = -2808kJ/mol

Ml6tucosel = 1809/mol

Aufgabe 5: (15,5Pkt)
Malonsäure zerfällt nach folgender Gleichung:

CH2(COOH), (s) ) CH3COOH (g) + CO2 (g)

Folgende Geschwindigkeitskonstanten wurden beidreiverschiedenen Temperaturen bestimmt:

v/oG
1 ,083 x 10-3 153.6
2,08 x 104 136,4
7,63 x 10-s 125,9

Bestimmen sie durch graphische Auswertung die Aktivierungsenergie.

Aufgabe 6: (5,5Pkt)

Eine enzymkatalysierte Reaktion folgt einer Michaelis-Menten Kinetik, und mall, findet kM = 0,035M.
Bei einer Substratkonzentration von O,1 1M findet man eine Reaktionsgeschwindigkeit von 1,15 x 10-3
Ms-l.Wie groß ist die Maximalrate der Enzymreaktion.

Aufgabe 7: (7Pkt)

Eine Kultur von Cyanobakterien bildet bei der Photosynthese Glukose. Bei einer Temperatur von
40"C und einem Druck von 1,01325 x 105 Pa sind dabei 51 02 entstanden. Wie viel Glucose ist
hierbei synthetisiert worden? (Molmasse Glucose 1809/mol)

Aufgabe 8: (6Pkt)

Nach der Reinigung eines Proteins aus Hefezellen erhält man eine Proteinlösung mit unbekannter
Konzentration. Der dekatische Absorptionskoeffizient e = 383000 M'lcm'l.
Bei der Messung der Absorption von Licht bei 280nm in einer Ktivette mit 1 cm Länge erhält man eine
Absorbanz von A= 0,84. Wie groß ist die Proteinkonzentration.

Aufgabe 9:
Für die Gleichgewichtskonstante der Reaktion
3-Phosphoglycerat + HzO €> Glycerin + Phosphat
findet man Gzsa = -1OkJ/mol und H2es = 34,3kJ/mol. Wie groß ist die Gleichgewichtskonstante bei
37'C?

k/s
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Phvsikalische Chemie Praktikumseinqanqsklausur WS 06/07 10.2.2007 (Labahn)

Insqesamt 100 Punkte

Eine Bitte vorab: Herr Labahn gibt keine Altklausuren heraus, weil er sich seine Aufgabentypen
nicht immer neu überlegen will. Daher sollten Henn Labahn diese Altklausuren nicht unter die
Augen gerieben werden!- Sonsf kommen bereits gefragte Aufgaben(Typen) nicht wieder vor-
lhr macht es euch schwerer!
Wenn ihr mit diesen Klausuren gelernt habt und sie euch weitergeholfen haben, nehmt
euch die Zeit und schreibt bei der Einsicht die Kausur ab oder macht schnell Fotos mit
der Digitalkamera, und leitet diese an die Fachschaft weiter!! Wenn ihr privat Lösungen
für diese oder andere Klausuren erstellt habt leitet diese hitte auch weiter-nur so kann
ALLEN geholfen werden.

Angaben:
Allgemeine Gaskonsfa nte : R=8, 3 1 4 J/K. mol
Avogadro-Zahl : N 4=6, 023. 1 023 moll
Boltzm an n- Ko n stante : k= 1 . 38. 1 0 2s

V(Kugel)= 4/3'nf

Aufgabe I (10 Punkte)
Die Dichte von Eisen ist p - 7,86 g/cm3, seine Molmasse ist 55,85 g/mol

a) Wie groß ist der Durchmesser eines Eisenatoms, wenn ein Eisenatom als Kugel
betrachten werden kann?

b) Wieviele Eisenatome sind in 1 mm3 Eisen enthalten?

Aufgabe 2 (10 Punkte)
Für die Gleichgewichtskonstante der Reaktion

cooH-cH=cH-cooH + Hzo ;:: cooHcH2cH2cooH
wurden folgende Werte gefunden:

Temperatur / "C Gleichoewichtskonstante
25 4,0
45 2,8

Berechnen Sie AG', AH" und AS'bei 298K.
AH' und AS' sind termperaturunabhängig

Aufgabe 3 (4,5 Punkte)
Betrachten Sie folgenden Reaktionsmechanismus für die Gesamtreaktion
2A) C
A<) B mit k1=[in' und k-1=zurück
B+A)Cmi tkz=h in
Formulieren Sie die Reaktionsgeschwindigkeitsgleichung für die Anderung der Konzentration
von B.

Aufgabe 4 (11 Punkte)
1 Mol CaCO3 wurde auf 700' C erhitzt, wobei es sich nach folgender Gleichung zersetzt.

CaCOg)CaO+COz

Das Gefäß, in dem diese Reaktion durchgeführt wurde, war mit einem Kolben
abgeschlossen der zu Beginn auf der festen CaCOg Probe auflag und gegen den äußeren
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Atmosphärendruck von p = 1,01325.105 Pa bewegt werden musste. Wie viel Arbeit wurde
bei der vollständigen Zersetzung geleistet?

Aufgabe 5 (13 Punkte)
25 g Methan (M=16,01 g/mol) werden bei 250 K isotherm von einem Druck 18,5 bar aut 2,5
bar entspannt. Wie groß ist die Entropieänderung des Gases?

Aufgabe 6 (13 Punkte)
Aus der mikroskopischen Beobachtung von Sporen von Lycopodium ergibt sich bei 1 min
Beobachtungsdauer und 20'c eine mittlere Verschiebung in x - Richtung von
Der Durchmesser der kugelförmigen Sporen ist d=3,4 Um

a) Wie groß ist der Diffusionskoeffizient D?
b) Wie groß ist der Reibungskoeffizient f?
c) Wie groß ist die Viskosität des Suspensionsmittels q?

Aufgabe 7 (11 Punkte)
Für den Zerfall einer Substanz wurde
bei30"C eine Geschwindigkeitskonstante von 2,8.10-3 M-1s-1 und
bei 50"C 1,38.10-2 M-1s-1 gemessen.
Berechnen Sie die Aktivierungsenergie sowie die maximale Geschwindigkeitskonstante!

Aufgabe 8 (insgesamt 11,5 Punkte)
Kuze Fragen zur Kinetik und Spektroskopie

a) Welche Reaktionsordnung liegt für eine Reaktion vor, die folgender
Reaktionsgeschwindigkeitsg leichung gehorcht?

- r  . 1
) t  a  IuLnJ - tcl,qtlal
dt

b) Was ist die Ursache der Diffusion von Teilchen?

c) Zeichnen Sie schematisch den Aufbau eines Einstrahlphotometers und beschriften Sie
alle Bauteile!

Aufgabe 9 (insgesamt 16 Punkte)
Kuze Fragen zur Thermodynamik

a) Sie mischen 37 ml einer 72 mM KOH-Lösung und 37 ml einer 72 mM HBr-Lösung. Wie
hoch sind die Konzentrationen an K*, H*, OH-, und Bf?

b) Wie lautet der 2. Hauptsatz der Thermodynamik?

c) Zeichnen Sie für ein reales Gas in einem pV-Diagramm den Verlauf von drei lsothermen
ein: Oberhalb des kritischen Punktes, am kritischen Punkt und unterhalb des kritischen
Punktes.
Zeichnen Sie das Gebiet ein, in dem nebeneinander Gas und Flüssigkeit existieren.
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Phvsikalische Chemie Praktikumseinqanqsklausur SS07 (Nachklausur) 16.7.2007
(Labahn)

Aufgabe 1:
Gegeben: Allgemeine Gaskonsfante' R=8,31 4 J/K.mol

ln einem isolierten Gefäß wurden 509 heißes Wasser von 80 C erhitzt und kaltes Wasser
von 10 C vermischt. C(H2O=??k-1 mol-1)
Es wurde keine Wärme ausgetauscht

a) Wie groß ist die Endtemperatur des Systems?

b) Wie groß ist die Energieänderung

Aufgabe 2 (11 Punkte):

Für die Gleichgewoichtskonstante der Reaktion
3-Phosphoglycerat + HzO ) Glycerin + Phosphat findet man
Gzse= -1OKJ/mol urtd H2s8= -34,3 KJ/mol
Wie groß ist die Gleichgewichtskonstante bei 25 C und bei 37 C?

Aufgabe 3 (13 Punkte):

Ein Zuckerwürfel hat die Masse 1,59. Wie groß ist die Verbrennungsenthalpie dieses Würfels
unter Standardbedingungen (Molmasse Zucker 34,2 g/mol)? Wie hoch kann ein Mensch
(m=60k9) klettern wenn Sie annehmen, dass Sie 25% dieser Energie in Arbeit umsetzen
können? Die Standardbildungsenthalpien bei 298K betragen:
H.(CO2)= -393,3 kj/mol
H.(H2O)='242,8 kj/mol
H*(S uccros e)= -2222,1 kj/m ol

Verbrennungsg leichnung für Zucker (Succrose):
CoHrzOo + 12Oz €> 12CO2 (g) + t l HzO(g)

Aufgabe 4 (7 Punkte):

Bei der enzymkatalysierten Umsetzung eines Substrats wird eine Michaelis Menten
Konstante Krra=0,035 M gefunden. Bei der Substratkonzentration 0,1 10 M ist die
Reaktionsgeschwindigkeit 1 ,15 " 106 M/s. Wie groß ist die maximale Geschwindigkeit?

Aufgabe 5 (12 Punkte):

Die Dichte eines Stoffes mit der empirischen Formel C,H,. beträgt im Gaszustand 2,55 g/l bei
101325 Pa und einer Temperatur von 100 C. welche Molmasse hat die Verbindung?
Welcher Stoff könnte dies sein? (Lsg.: Benzol)

Aufgabe 6 (7 Punkte):

Mit welcher Dichte muss man Sonnencreme auf die Haut auftragen damit bei einem
Extinktionskoeffizienten von xxx auf die Haut scheinende Licht um den Faktor 4 geschwächt
wird? Die Konzentration des Wirkstoffs beträgt 0,001 M(??).

Aufgabe 7
Berechnung wie viele Moleküle C sind nach 1000 Jahren noch in einem Sfück Holz enthalten
oder so. Also Aufgabe mit Halbwertszeit



PC- Eingangsklausur Abschrift 16.7.07 Seite 4 von 4

Aufgabe 8 (9 Punkte):

Man mischt 0,2leiner 0,3 M NazCOs Lösung mit 0,51 einer =,1 M NaCl. Wie groß ist die
Konzentration an Na* Cf und COs2- in der Mischung?

Aufgabe 9:

a) (6 Punkte) Gegeben ist das Phasendiagram von reinem Wasser (es war kein Schaubitd
da es wurde als verstanden vorausgesetzt). Erläutern Sei anhand der Gibbsschen
Phasenregel wie viele Freiheitsgrade das System in der festen Phase besitzt? (Lsg: 2)

b) Was ist ein starker Elektrolyt? Was ist ein schwacher Elektrolyt?

c) Fehlt - irgendein Dampdruckdiagram
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P C - Praktilcrms ein gangsklaus ur

Aufeabe l:
Eine Nuclease aus Staphylokokken katalysiert die Hydrolyse von DANN..Ohne Katalyse ist
die Geschwindigkeitskonstanteko: l,7i 10-13 s-r, mit Kaialyse kk: 95 s-I (dasEnzrym
beschleunigt die Reaktion um den Faktor 560 Billionen!) Wie groß ist der Unterschied in der
Aktivierungsenergie ( AEa) zwischen der katalysierten und der nichtkatalysierten Reaktion

.C?

Aufgabe 2:
Am 15.3 ist der 2050 Todestag von Julius Caesar. Bei der Verbrennung seiner Leiche wurde
ca.45 kg HzO (g) ftei. Seit damalshat sich dieses HzO quantitativ und gleichmäßig über die
Erde verteilt. Berechnen Sie, wie viele HzO Molektile aus Julius Caesar ein Student (75 kg)
enthält.
Annahme: Julius Caesar besteht nt2/3 aus HzO, und die Gesamtmenge des irdischem HzO
beträgt 1400 Millia-den km3.

Aufeabe 3:
, Jod reagiert säurekatalysiert mit Ketonen in wässriger Lösung nach der Gleichung

J2* H* + Keton -+ Jodoketon* 2 H" + f
Die Reakrion wurde gemessen durch die Abnahme der J2-Konzentration, und es wurden die
folgenden Anfangskonzentrationen verwendet :

-alIzl t
d

M{s- l uzl /M [Keton] I M [H+J/M

7* 7A-5 5+ 1G4 4.2 10-2
7* Tü-s 3* 10-4 ('t', ta-z
l-7* ra-4 5t  I0-4 0.5 t0-z
5_4* L0-4 5" 10-4 OJ 3,2* L0-2

1.) Wie lautet die Reaktionsgeschwindigkeitsgleichung für die stöchiometrische
Gleichung?

2.) Berechnen Sie die Reaktionsordnung(Exponenten) für die verschiedenen Stoffe in der
Reaktionsgeschwindi gkeit sgleichung.

3.) Berechnen Sie die Geschwindigkeitskonstante.

Aufgabe 4:
Eine Reaktion hat den folgenden Mechanismus für die Bildung von P.

A+D r -  - - k1__  _oB  -  -  - 11  - -+P

l  k- l

k-2 k2 k3 k-3

1,  
: \

C

Schreihen Sie die DifferentialgJeichrrng für die zeitliehe Anden'ng der Konzentration yon B

a44h,dpJ-
Dt



Aufeabe 5:
Zur Atter#estimmtrng rron Gqst€iner vgrvisndet maa ok. Der Auteil vgn toK in natärlichem

Kist 1,2*104. 40K zerfritltunterAussendogvon p-strahten nach einerReaktion l. Ordrung
in fu mit einer Halbwedszefi vou !J+ td lahren.
Wie groß ist die ZahI der Zerfiille pro s in I kgKCl (:Aktivität)?

AufEabe 6:
Für ein Polypeptid findet man in wässriger Lösung eine Helix-Knäuel-Umwandlung

Helix <--+ Knäuel
mit der Gleichgewichtskonstanten k: |@ .

fKnaucl]

Man findet bei 50 oC k: 1, bei 60 oC k: l0
t.) Berechnen Sie AIf fur die Re&ldion
2.) Berechnen Sie ^S0 für die Reaktion bei 50 "C

Aufg4be 7:
Sie 6iwahren 7z Pfund Butter bei -20'C auf. Danach legen Sie sie in 1l Wasser von 35oC
(Cp @utter) : 1,9 ilgK;4 (Wasser) = 4,18 yg<l

Berechnen Sie 1.) die Endtemperatur des Systems
2.) die Entropieänderung der3utter, des Wassers, sowie die

Gesamtentropieänderung bei diesem Vorgang.

AuEabe 8:
Wefihes Volumen einer 0,025 M HzSOc-Lösung benötigen Sie, um SgNaOH zu
neutralisieren?

Aufeabe 9:
a! Zeichen Sie fur ein ideales Gas zwei Isothermen mit T1 und T2 in ein p-V-Diagramm.

Nehmen Sie+n, dass T 1 dieiohere Ternperatur sei.

b) Wie lautet der 3. Hauptsatz der Thermodynamik?

c) Was versteht nran unter einem Puffer?

d) Gegeben sie eine ideale Lösung mit nur einer gelösten Komponente-die die
KoizentratFn c habe, Zeichnen dsTunktion
der Konzentration c. Wo liegt das chemische Potential unter Standartbedin4rngen
vor?

e) Zeichen Sie schematisch den Verlauf der Enthalpie eines Stoffes als Funktion
Temperatur bei konstantem Druck {p : 1,01325 bar). Der Sfoffsoll in diesem Rereic}t

schmelzen und schließlich sieden. Was bedeuten die jeweiligen Steigungen?

0 Eine En-rymreakfion lässt sichlach Michaelis-Menten heschreiben J'eisfue Si€Sir
diesen pitt Oie Reaktionsgeschwindigkeit v als Funktion der Substratkonzentration

[S]. Markiersn Sie den Rereichin dem man 4 eine Realcion O-Ordnungtezüglichdet
Substratkonzentration und b) eineReaktion L Ordnung bezüglich der
Substratkonzentration fiadet. Zeichen Sie in das Diagramm ein, wo die Michaelis-

Menten-Konstante abgelesen werden kann-

g) Elektrochemische Fnergie-llisS sich-anhandeines-Daniell-Flements eFeuglD. Gebea

Sie die Gleiehung der Gesamtreaktio4 sowie jeweils die Gleichungen arL die an der

Anode und Kathode ablaufen.
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